
 
 

Hinweise zur Erziehungsbeauftragung 
 
Für die erziehungsbeauftragte Person gilt nach der bisherigen Rechtsprechung folgendes: 
 
1. Die erziehungsbeauftragte Person muss volljährig sein. 

 
2. Zwischen den Eltern bzw. der personensorgeberechtigten Person und der 

erziehungsbeauftragten Person muss eine entsprechende Vereinbarung im Einzelfall tatsächlich 
getroffen worden sein, mit der im Rahmen eines Auftragsverhältnisses die Aufsichtspflicht als Teil 
der Personensorge übertragen wird. Die Verantwortung über die sorgfältige Auswahl der 
erziehungsbeauftragten Person obliegt den Eltern bzw. den personensorgeberechtigten 
Personen. 

 
3. Die Vereinbarung ist schriftlich nachzuweisen. Dies ist nicht der Fall bei einem unvollständig 

ausgefüllten Vordruck, der zwar von einem Personensorgeberechtigten unterschrieben wurde, 
ohne dass aber die erziehungsbeauftragte Person namentlich bekannt ist. Bloße "Blanko"-
Antragsformulare, mit denen sich die Jugendlichen letztlich selbst eine erwachsene Person als 
Erziehungsbeauftragten aussuchen können, reichen damit keinesfalls für eine wirksame 
Beauftragung aus. 
 

4. Die erziehungsbeauftragte Person muss dem Erziehungsauftrag und den damit verbundenen 
Aufsichtspflichten nachkommen können. Sie muss die Aufsichtspflicht tatsächlich wahrnehmen 
und objektiv in der Lage sein, den anvertrauten jungen Menschen zu leiten und zu lenken. Dies 
ist etwa dann nicht mehr der Fall, wenn die erziehungsbeauftragte Person nicht (mehr) anwesend 
ist oder in Folge Alkohol- oder Drogenkonsums objektiv nicht mehr in der Lage ist, die 
vereinbarten Aufsichtspflichten zu übernehmen.   
 

5. Die Einsetzung des Veranstalters, Gastwirts oder von diesen beauftragten Personen als 
"erziehungsbeauftragte Person" ist nicht möglich, da hier ein Interessenskonflikt vorliegt. Eine 
effektive Wahrnehmung des Erziehungsauftrags und der Beaufsichtigung dürften ebenso kaum 
möglich sein. 
 

6. Personen, die sich als Jugendleiter ausweisen, sind nur dann automatisch erziehungsbeauftragte 
Person, wenn sie genau in dieser Funktion mit den Jugendlichen eine Unternehmung machen 
oder eine Veranstaltung besuchen. In allen anderen Fällen ist auch für Jugendleiter eine einzelne 
Beauftragung durch die Eltern notwendig.  
 

7. Hinsichtlich der Frage bis zu wie viele Kinder/Jugendliche von einer Person beaufsichtigt werden 
können, sind vor allem die örtlichen Gegebenheiten und die Art der Veranstaltung zu 
berücksichtigten. So werden z. B. bei einem Konzert mit Sitzplätzen mehr Kinder beaufsichtigt 
werden können als bei einem Besuch in einer großen, eventuell sogar auf mehrere Bereiche oder 
Ebenen aufgeteilten Diskothek. 

 
Bei volljährigen Partnern oder Partnerinnen einer minderjährigen Person ist darauf zu achten, ob eine 
Erziehungsbeauftragung unter o. g. Voraussetzungen auch tatsächlich vorliegt. In Beziehungen 
besteht grundsätzlich ein partnerschaftliches Verhältnis, bei dem notwendige erzieherische 
Interventionen in der Praxis im Regelfall unterbleiben. Das Gleiche gilt in der Regel für die 
Beauftragung von (bloßen) Freunden, Freundinnen, Kameraden oder Bekannten der minderjährigen 
Person.  
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